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1888.
Für Len Monat

ladet zürn Abonnement ans den

freundlichst ein
die Redaktion.

Amtliches.
Nagold.

An die Drtsvorsteher,
betreffend das Schleifen von Bauholz auf den Straßen.

Das Obcramt hat in den letzten Tagen wahr-
genommen , daß ab und zu Bauholz in einer den
Straßenverkehr sehr gefährdenden Weise auf den öf¬
fentlichen Straßen geschleift wird.

Es werden die Ortsvorsteher angewiesen , solchen
Zuwiderhandlungen gegen Z. 3 der K. Verordnung
vom 6. Juli 18,73, betreffend die Benützung öffent¬
lichen Straßen (Reg .-Bl . S . 295 ) mit Strenge ent¬
gegenzutreten.

Die Vorschriften der genannten k. Verordnung
sind in den einzelnen Gemeinden wieder bekannt zu
machen.

Den 25 . Februar 1888.
_ K. Oberamt , vr . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung.
An die Ortsvorsteher.

Da nach gemachten amtlichen Wahrnehmungen
in letzter Zeit wiederholte Schieß -Excesfe vorgekom¬
men sind , so erhalten die Ortspolizeibehörden die
Weisung , etwaige weitere Ausschreitungen in dieser
Richtung unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Verfehlungen gegen die ßtz 367 Ziff . 8 bezw.
368 Ziff . 7 des Strafgesetzbuchs , welche mit Geld¬
strafe bis zu 150 c/jL eventuell mit Haft bis zu 6
Wochen , beziehungsweise mit Geldstrafe bis zu sechzig
Mark , oder mit Haft bis 14 Tagen bedroht sind,
werden von der Unterzeichneten Stelle empfindlich
geahndet werden.

Die Polizeiofsizianten sind entsprechend zu in¬
struieren , wie auch die Landjägermannschaft vom
Oberamt bezügliche Weisung erhalten wird.

Den 25 . Februar 1888.
_ K . Oberamt . vr . Gugel.

Nagold.
An die Gemeinderäte,

betreffend die Feststellung des durchschnittlichen
Zahres -Arbeitsverdienstes land - und forstwirtschaft¬

licher Arbeiter.
Die Gemeinderäte werden auf den im Amtsblatt

des k. Ministeriums des Innern vom laufenden Jahr
enthaltenen Erlaß im vorbezeichneten Betreff vom 16.
Febr . 1888 mit der Weisung hiemit aufmerksam ge¬
macht , die im Absatz 2 —5 dieses Erlasses näher be-
zeichnete gemeinderätliche Aeußerung nach vorgängiger
genauer Information über die örtlichen Verhältnisse
spätestens bis zum 10 . März d. I . hieher vorzulegen.

Den 25 . Febr . 1888.
-_ K. Oberamt . Pr . Gugel.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

(Vortrag  des staatlich beauftragten Sachver¬
ständigen für Obstbau , Hrn . Oberl . Fritzgärtner
in Reutlingen , gehalten in Nagold am 26 . Febr . im
Gasthof z. Hirsch .) Nach einleitenden Worten des
Vorstandes des landwirtschaftl . Bezirlsvereins , Hrn.
Oberamtmann vr . Gugel,  ergriff der beauftragte
Sachverständige das Wort , um */r3Uhr , um in län¬

gerer freier Rede die Grundprinzipien des Obstbaues l
zu entwickeln , namentlich durch Hervorhebung der
Fehler , die früher gemacht worden seien, und Entgegen¬
stellen der jetzigen rationellen Methode . Redner ging
davon aus , daß in Württemberg das Streben dahin
gehe, die kolossale Einfuhr fremden Obstes zu der - !
mindern und selbst auf die Stufe zu kommen , um das !
Bedürfnis im eigenen Lande befriedigen zu können , j
Es seien in Württemberg 8 200000 tragbarer Bäume,,
hievon seien aber durch den Frost des Jabres 1879/80 !
gegen 2 Mist . Bäume erfroren , so daß gegenwärtig,
noch 6 300000 tragfähiger Bäume in Württemberg s
stehen . Wie kommt es nun , daß trotz dieser großen
Zahl tragfähiger Bäume im Jahr 1886 für 8 Mill.
Mark ausländisches Obst eingeführt worden sei und
im Jahr 1887 sogar für 16 Mill . ? Die klimatischen
Verhältnisse , welche ja nicht im ganzen Lande zu glei¬
cher Zeit die gleichen seien, können nicht allein schuld
sein. Die Schuld liege in der Art und Weise , wie
die heutigen Bäume gepflanzt worden seien. Ohne
nach der Sorte zu fragen , ob sie auch in dieses Klima
passe u . s. w., habe man den Baum genommen und
um die Zeit des Feierabends in Eile gepflanzt . Die
Bezugsquelle sei häufig schuld an dem Nichtgelingen
einer Pflanzung . So seien namentlich die ausWäl-
dern entnommenen Bäume  das gerade Gegen¬
teil eines richtig erzogenen Baumes . Der Wurzel¬
körper sei nicht entwickelt , daher sei das Wachstum
des Baumes meist ein kümmerliches . Da das Stämm-
chen vielleicht 10 Jahre geschützten Standort gehabt
habe , so sei es im freien Feld sehr empfindlich gegen
Witterungseinflüsse . Wenn auch hie und da ein sol¬
cher Baum gerate , so sage doch niemand , wie viele
schon vor diesem eingegangen seien. Der Bezug
von wandernden Baumhändlern,  welche die

^ Bäume nach der Billigkeit von unreellen Baumschul-
j besitzern erwerben , welche schnell ins Holz wachsende

Sorten durch zu starke Düngung in 3 Jahren erziehen:
diese Art und Sorte der Bäume sind nichts nutz,
sie kommen in andere Lagen , magern Boden , oder aber
im günstigsten Fall : sie geben keine Frucht . Dieser
Schädigung der Obstbaumzucht gegenüber habe es der
deutsche Pomologenverein  unternommen,durch

- Prüfung der Sorten , Benennung unbekannter Sorten,
Erforschung der Sorten in Beziehung auf Frucht¬
barkeit , Blütezeit , Vegetation,  die den ver¬
schiedensten klimatischen und geologischen Verhältnissen
Deutschlands angepaßten Sorten herauszufinden und
gestützt auf seine Erfahrungen und gewissenhaften
Untersuchungen , dann auch zur Anpflanzung empfeh¬
len zu können . Redner faßt das bisherige zusam¬
men in dem Satz : „Der Baumhandel mit un - !
gewissen Sorten hat unsereObstbaumzucht!
geschädigt ." (Fortsetzung folgt .) !

Stuttgart,  24 . Febr . Heute sind 40 Jahre '
seit dem berüchtigten „Franzosenfeiertag " von 1848 '
verflossen , mit welchem der Zug der Revoluüon durch
Europa seinen Anfang nahm.

Stuttgart,  24 . Febr . Aus sicherer Quelle
erhalten wir über den Gesundheitszustand Sr . Maj.
des Königs folgende zuverlässige Nachricht : Die seit
Jahren schon bestehende Affektion der Lunge , von
welcher der König in einem milderen Klima Heilung

i suchte, gestaltete sich in letzter Zeit zu einer so hef¬
tigen Erkrankung , daß eine Zeit lang die schwersten>Besorgnisse gerechtfertigt waren . Bei der Ankunft
^des Prof . Liebermeister in Florenz war die äußerste
! Gefahr bereits vorüber und der Zustand des hohen
! Patienten besserte sich soweit , daß eine ernste Gefahr
! nicht mehr vorliegt . Ein Rückfall würde jedoch

abermals Gefahr bringen und es ist deshalb für
längere Zeit die größte Vorsicht und Schonung
notwendig.

Stuttgart,  24 . Febr . Das heute aus
Florenz  eingetroffene Bulletin über das Befinden
S . M . des Königs  lautet : „Andauernd fieberlos,
langsamer Fortschritt ." vr . Fetzer.

Stuttgart,  25 . Febr . Medizinalrat Dr . He-
dinger wollte am Donnerstag abend in Heidenheim
einen Bortrag halten . In Ulm hatte er das Miß¬
geschick, den Schnellzug zu versäumen . Da in Hei¬
denheim für den Vortrag schon alles vorbereitet war,
ließ er 's sich 108 für einen Sonderzug . Lokomo¬
tive und 2 Wagen , kosten, welcher ihn rechtzeitig nach
Heidenheim brachte.

AusMezingen (Urach) schreibt man dem „Schwarzw.
Boten " : Die Reduzierung der Hopsenpflanzungen wird bei
uns ernstlich in Angriff genommen . So wird eine der er¬
tragreichsten , sehr sommerlich gelegenen Hopfenanlagen im
Wcimersthal , ein Areal von etwa 25 Morgen , Heuer und im
Laufe der nächsten Jahre in Weinberge verwandelt . Auch
unsere Nachbargcmeinden Riederich und Bempflingen haben
die Wiederanlage früherer Weinberghalden projektiert . Ein
großer Teil der Hopfenpflanzungen wird auch mit Obstbäu¬

men angepflanzt . (Letzteres ist sehr vernünftig .)
Brandsälle : In Bondorf  am 20 . ds . ein

Wohnhaus.
Das plötzliche Hinscheiden des jungen

Prinzen Ludwig von Baden,  des Enkels un¬
seres Kaisers , hat auf den Kaiser und die Kaiserin
einen tiefen Eindruck gemacht. Der Kaiser erledigte
am Donnerstag nur die dringenden Regierungssachen
und verlebte dann den Nachmittag in stiller Zurück¬
gezogenheit . Prinz Ludwig ist am 12 . Juni 1865
zu Baden geboren und trat vor mehreren Jahren in
das erste Gardeulanenregiment in Potsdam ein . Der
Prinz galt als sehr schneidiger Offizier . Da die
Ehe seines älteren Bruders , des kränkelnden Erb¬
großherzogs , bisher kinderlos ist , sollte sich der Prinz
auch mit dem Civilstudium beschäftigen u . besuchte deshalb
die Freiburger Universität . Die Lungenentzündung,
welche ihn dahingerafft , ist erst am Sonntag ausge¬
brochen , am Mittwoch war noch eine Besserung zu
konstatieren , doch in der Nacht trat die rapide Ver¬
schlimmerung ein , welcher Donnerstag früh der Tod
folgte . Ein erschütterndes Schicksal , welches allge¬
meine Teilnahme erwecken wird . Der Großherzog
und die Großherzogin von Baden sind heftig durch
diesen unvermuteten Schlag ergriffen , namentlich die
Großherzogin , die einzige Tochter Kaiser Wilhelms,
war trostlos . Der badische Landtag vertagte sich
zum Zeichen der Trauer.

Karlsruhe,  24 . Febr . Die Leiche des Prin¬
zen Ludwig  wurde heute seziert ; es soll sich ergeben
haben , daß der Verstorbene ein schwaches Herz gehabt.

(Deutscher Reichstag .) Der Reichstag geneh¬
migte am Dienstag den Postctat nnd den Etat der Zölle
und Tabaksteuer . Am Mittwoch wurde der Antrag Munckel
ans Entschädigung unschuldig Verurteilter in Verbindung mit
dem Anträge Rintelen auf Wiederaufnahme des Verfahrens
in zweiter Lesung beraten . Der Antrag Rintelen wurde nach
kurzer Debatte abgelehnt , der Antrag Munckel unverändert
angenommen . Es folgt erste Beratung des vom Abg. Johann-
sen (Däne ) gestellten Antrags auf Revision des Gefängnis-
und Strafvollstreckungswesens . Der Antrag bezweckt, eine
Unterscheidung zwischen politischen und Kriminalgefangenen
herbeiznführen , fand aber so wenig Unterstützung, daß er vom
Antragsteller zurückgezogen wurde . Donnerstag : Etat.

Berlin,  22 . Febr . Wie man der „Kreuzztg ."
schreibt, setzt Rußland  seine Rüstungen  fort , um
sich die Freiheit der Aktion zu sichern.

(Deutscher Reichstag.  Donnerstagsitzung .) In
Fortsetzung der zweiten Etatsberatung wurde der Etat der
Zuckerflcuer nach kurzer Debatte genehmigt . Beim Etat der
Branntweinsteuer kam cs zu einer längeren Auseinandersetzung



über die Wirkung der Steuer . Von konservativer Seite wurde
behauptet , die Steuer habe der Landwirtschaft Schaden ge¬
bracht , die freisinnigen Redner bestreiten dies . Beim Etat
des Reichsschatzamtes gab der Reichsbeitrag von 40 OVO ^
zur Universität Stratzburg zu kurzer Erörterung Anlaß . De¬
battelos wurde noch eine Anzahl kleinerer Etats und das
Etatsgesetz genehmigt . Damit ist die zweite Etatsbcratung
beendet . Der Antrag Goldschmidt und das Vogelschutzgesetz
werden Freitag 1 Uhr beraten.

Der Bundesrat genehmigte am Donnerstag
die Abänderung des Genossenschaftsgesetzes und die
Verlängerung des Sozialistengesetzes.

Berlin,  23 . Febr . Der Bundesrat stimmte
dem Gesetzentwürfe über Abänderung des Artikels 24
der Reichsverfassung — Einführung fünfjähriger Le¬
gislaturperioden — bei.

Berlin , 23 . Febr . Nach einer Pariser Mel¬
dung der „Krzztg ." wird erzählt , daß Beweise dafür
vorhanden seien , daß die gefälschten Aktenstücke vom
Herzog von Montpensiere herstammen und durch seine
Tochter , die Gräfin von Paris , an die Prinzessin
Waldemar nach Kopenhagen befördert worden sind.
Die Enthüllung soll von der Schwester des Herzogs,
der Prinzessin Clementine , herrühren.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." bezeichnet die Behaup¬
tung , die russischen Vorschläge  bedürften der
Unterstützung aller Mächte , um bei der Pforte An¬
nahme zu finden , als eine irrtümliche ; schon aus eige¬
ner Initiative könne die Pforte die der Kongreßakte
widersprechende Regierung des Coburgers in Bulga¬
rien für eine ungesetzliche erklären . Die Pforte sei
durch die Ausübung der Suzeränitätsrechte über Bul¬
garien in erster Reihe dazu berufen , die Zustände üls
verfassungswidrig zu kennzeichnen und sie bedürfe
hiezu keines Konsenses anderer Mächte , noch weniger
aller Großmächte ; sie habe das volle Recht , gegen
eine eigenmächtige und ungesetzliche Lage in Bulgarien
mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln aus
eigener Initiative vorzugehen . Wenn eine Macht,
namentlich Rußland , bei der Pforte die vertragsmä¬
ßige Herstellung der Dinge in Bulgarien beantrage,
könne die Pforte allein sich nicht abweichend verhal¬
ten ; Rußland habe das unzweifelhafte Recht , einen
solchen Antrag zu stellen ; die Verpflichtung der Pforte,
dem Anträge stattzugeben , wird kaum stärker , wenn
auch andere Mächte sich Rußland anschließett. Deutsch¬
land halte an dem Vertragsrecht von 1878 fest, ohne
Rücksicht auf die 1885 stattgefundenen Verletzungen
und ist rückhaltlos bereit , sobald der russische Antrag
gestellt ist , sich demselben anzuschließen.

Berlin,  23 . Febr . Nach dem Bericht des
„Berl . Tagbl ." wird Dr . Bergmann wahrscheinlich
morgen von San Remo abreisen . Nach der „Voss.
Ztg ." durfte der Kronprinz heute seine Stimme ge¬
brauchen . Auch gestern soll er gesprochen und ge¬
äußert haben , er fühle sich wohl.

Berlin,  24 . Febr . Der „Nordd . Allg . Ztg ."
zufolge wurden die Gebeine des verstorbenen Gene¬
ralkonsuls Nachtigal durch den Dampfer Gertrud-
Wörmann von Kap Palmas nach Kamerun überführt
und dort am 8. Januar am Fuß des auf dem Gou-
vcrnementsgebiete errichteten Nachtigaldenkmals feier¬
lich beigesetzt.

Berlin,  24 . Febr . Die „Berliner Börsen -Ztg ."
schreibt, Prinz Wilhelm werde sich auf besonderen
Wunsch des Kronprinzen noch diese Woche nach San
Remo begeben. Der Kronprinz schreibe sehr viel;
unter diesen Schriften befinden sich sein letzter Wille»
sowie Ratschläge an seinen Sohn , im Falle seine
Hoffnung auf Wiedergenesung trotz seines Wohlbe¬
findens sich nicht realisieren sollte . Sehr günstig
wirken auf den Kronprinzen die Nachrichten über die
Rüstigkeit des Kaisers Wilhelm . Der Kronprinz
hoffe , seinen Vater im Juli in Berlin oder Potsdam
wieder zu begrüßen.

Berlin,  25 . Febr . Nach aus San Remo
hier eingelaufenen Blättermeldungen hat beim Kron¬
prinzen der Auswurf nachgelassen . Der Kronprinz
soll jetzt ziemlich viel und leicht sprechen , indem er
die Oeffnung der Canüle zuhält.

Berlin.  In der Audienz , welche der Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Göz bei dem Kriegsminister
Bronsart v . Schellendorf  gehabt hat , wünschte
der letztere auch die Zahl der Turner zu wissen,
welche sich im französischen Krieg das Eiserne Kreuz
erworben haben . Das Ergebnis der eingestellten dies¬
bezüglichen Nachforschung ist jetzt dem Herrn Kriegs¬
minister mitgetcilt worden . Während von allen Käm¬
pfern der Jahre 1870 und 71 3 /̂s"/» das Eiserne
Krein erhielten , sind von den ausmarschierten Tur¬

nern öffzO/o  mit dieser Auszeichnung geschmückt wor¬
den. Dieses Ergebnis macht der Turnerschaft alle
Ehre.

Aus Danzig,  24 . Febr . , wird der „K . Z ."
gemeldet : Von 20 Booten , welche mit voller Be¬
satzung gestern vom Fischerdorfe Heubude ausfuhren,
sind nur wenige zurückgekehrt. Ein heftiger Schnee¬
sturm überraschte die Fischer auf See und brächte
die Boote zum Kentern . 20 Familienväter und de¬
ren Söhne sind ertrunken , viele werden außerdem
noch bis heute vermißt.

Oetzerreich-Uvgain.
Wien,  22 . Febr . Die „Wiener Allg . Ztg ."

verzeichnet ein Gerücht , wonach in Konstantinopel
eine Verschwörung  gegen den Sultan  entdeckt
worden wäre.

Dem „Wiener Tagbl ." wird aus San Remo
unterm 21 . ds . gemeldet : Da sich der Kronprinz
heute thatsächlich etwas freier fühlt , fo hoffen die
Aerzte , daß eine unmittelbare Gefahr , an welche sie
selbst vor wenigen Tagen noch glaubten , nicht bevor¬
steht ; allerdings bleibt der Zustand des Patienten
äußerst kritisch. Die Hauptgefahr ist augenblicklich
eine mögliche weitere Krästeabnahme des Kronprinzen.
Das Körpergewicht des Kranken beträgt gegenwärtig
nicht ganz 140 Pfund.

Frankreich.
Wie das Pariser Journal „Siscle " erfährt,

soll die gestern angekündigte Anleihe Rußlands
von 00 Millionen Rubel zur Umänderung des
russischen Artillericmaterials  dienen . Der
Franzose de Bange soll die Kanonen liefern ; das
Material soll unter Aufsicht von Franzosen in russi¬
schen Fabriken hergestellt werden . — Der „Nowa
Reform «" zufolge hat die russische Regierung zu
Kriegszwecken für Warschau und Skierniewice 30
Millionen Rubel angewiesen . — Polnische Blätter
melden , in den Bahnmagazinen auf der Strecke
Wolvczysk -Odessa lägen 10 Millionen Pud Getreide,
welche die Bahnverwaltung nicht nach ihren Bestim¬
mungsorten befördern kann , weil die Militärbehör¬
den fast alle Waggons für Truppentransporte mit
Beschlag belegt und nach nördlichen Gouvernements
verschickt haben.

Paris,  23 . Febr . Im Prozeß Wilson sührte
der Verteidiger Wilson 's aus : Dafür , daß Wilson
Geld erhalten , fehle jeder Beweis . Die Bittsteller,
welche sich an Wilson gewendet , hätten auf Wilson 's
Zeitungen subskribiert , weil sie gewußt , wie sehr
Wilson die Propaganda für die republikanische Sache
sich angelegen sein lasse. Die ungerechte gerichtliche
Verfolgung Wilson 's sei angestrengt worden unter
dem Druck der öffentlichen Meinung aus Gründen
der Politik . Der Verteidiger wies schließlich unter
dem Beifall des Publikums auf den Kummer hin,
der Grevy durch das Vorgehen gegen Wilson berei¬
tet würde.

Paris,  23 . Febr . Dem „Gaulois " zufolge ist
Prinz Louis Napoleon aus der italienischen Armee
ausgetreten.

Paris,  24 . Febr . Die Urteils -Verkündigung
im Prozesse Wilson wurde auf acht Tage vertagt.

Paris,  24 . Febr . Die Kammer bewilligte die
geheimen Fonds mit 248 gegen 220 Stimmen . (Das
Ministerium Tirard hat also gesiegt und bleibt vor¬
läufig im Amte ) .

Unter dem 13 . d. M . hat der Herr Bischof von
Angers , Msg . Freppel,  Deputierter des Finistore,
ein längeres Schreiben an den spanischen Republika¬
ner Castelar gerichtet , in welchem er diesen zu einer
Rede beglückwünscht , durch welche Castelar im Jnte-
resie des Friedens der Staaten die Rückgabe von
Elsaß - Lothringen  an Frankreich forderte . Msg.
Freppel schließt sich diesem Wunsche vollkommen an
und meint , durch die Rückgabe könne die allgemeine
Entwaffnung Europas erzielt werden . Wir freuen
uns , konstatieren zu können , daß dieser Wunsch des
französischen Bischofs in der kath. Presse Deutschlands
keinen Anklang gefunden hat.

Italien.
Rom,  21 . Febr . Ministerpräsident Crispi

äußerte dem Abgeordneten Cavalotti gegenüber:
„Nichts liegt mir ferner , als ein Krieg mit Frank¬
reich , geschweige denn ein Angriffskrieg  und ein
Bündnis , um einen solchen zu führen . Ein Krieg
mit Frankreich wäre ein Unglück in jedem Falle.
Wenn Frankreich unterläge , würde das europäische
Gleichgewicht vernichtet werden und auch Italien
darunter leiden ."

Trotz der versöhnlichen Worte Crispr 's scheint
das Verhältnis zwischen Frankreich und Italien ein
recht gespanntes bleiben zu wollen . Das spricht sich
vor allem in den militärischen Vorsichtsmaßregeln,
die auf beiden Seiten getroffen werden . Beide Staaten
rüsten , als stünde der Krieg unmittelbar vor der Thür.
Insbesondere in den französischen Seehäfen wird eine
fieberhafte Thätigkeit entwickelt ; auch Savoyen wird
mit starken Truppenmassen belegt . Das verstimmt
in Italien sehr und bringt namentlich den Handels¬
vertrag absolut nicht von der Stelle . Uebrigcns er¬
weist sich auch in dieser Frage Frankreich als der
hartnäckigere ; man will nicht einmal den Vorschlag Ita¬
liens auf Verlängerung des seitherigen Vertrages
mit geringen Abänderungen annehmen.

Rom,  22 . Febr . Die Kriegsrüstungen
werden eifrig fortgesetzt . Die Regierung übertrug einem
großen Militärlieferanten in Ancona die Lieferung
von 13 000 Hängematten für die Marine , einem an¬
deren Hause m Novara die Lieferung von 50 000
Wolldecken. Es sind ferner für Mitte April liefer¬
bare Bestellungen auf 30000 Tornister , 155 000 Paar
Schuhe und 170000 Decken ausgeschrieben . Das Groß¬
handlungshaus Cirio erhielt eine Bestellung auf
1300 000 Konservenbüchsen . In den Waffenfabriken
Brescia und Terni wurden 2000 Hilfsarbeiter aus¬
genommen und wird auch nachts gearbeitet.

Rom,  23 . Febr . Aus Massauah wird ge¬
meldet : Eine Eskadron Kavallerie und ein JäHcr-
bataillon machten eine Rekognoscierung nach Astet,
woselbst sie von den Bewohnern sympathisch em¬
pfangen wurden.

Rom,  23 . Febr . Einer Meldung aus Mas¬
sauah  zufolge haben die Truppen Ras Alulä 's
Ghinda gänzlich geräumt.

Die fieberhaften Rüstungen Italiens und
Frankreichs,  deren alarmierender Charakter jedoch
von beiden Seiten bestritten wird , beweisen deutlich,
daß die politische Temperatur Europas nachgerade
wieder schwüler wird und zwar nicht nur im Osten,
wo die russischen Vorschläge von Neuem schwarze
Wolken aufkommen lassen , sondern mehr noch im
Westen . Die Beziehungen zwischen Frankreich und
Italien sind trotz aller amtlichen Versicherungen vom
Gegenteil sehr gespannte.

Aus Nom wird Wiener Blättern berichtet:
„Als die beunruhigenden Berichte der letzten Tage
über den Gesundheitszustand des deutschen  Kron¬
prinzen  die Runde machten , fragte einer der Kar-
dinäle den Papst,  ob dieser nicht geneigt wäre , für
den Kranken , um dessen Wohl Millionen Menschen
zittern , ein besonderes Gebet zu sprechen. Der Papst
blickte lange und ernst nach dem Fragenden , dann
sagte er : „Seit Monaten erhob ich mich nicht von
meinem Lager , begab ich mich nicht zur Ruhe , ohne
für den Sohn  meines erlauchten Freundes , des
Kaisers Wilhelm,  eine Fürbitte zu dem Aller¬
höchsten zu senden.

Rom,  24 . Febr . Eine ungeheuere Lawine
begrub in Balorta (Bergamo ) eine Hütte mit 33 Per¬
sonen , wovon 7 als Leichen um 10 Uhr abends her¬
ausgeholt wurden ; auch in Balbella (Navarra ) wurde
eine Hütte mit vier Personen verschüttet.

England.
Wie der „Times " aus Wien  gemeldet wird,

sind die russischen Vorschläge  betreffs Bulga¬
riens  nicht ernstlich gemeint , sondern sollen lediglich
dazu dienen , Zeit zu gewinnen . Laut „Standard"
wird Oesterreich eine ausweichende Antwort erteilen,
wie dies der Art der russischen Vorschläge entspreche,
und Rußland darum ersuchen , es solle seinen zum
Nachfolger des Prinzen Ferdinand bestimmten Kandi¬
daten nennen und die Mittel namhaft machen , durch
welche dex Coburger zum Rücktritt genötigt werden
könnte.

London,  24 . Febr . Im Oberhaus erklärte
Salisbury , er glaube nicht , daß die bulgarische Diffe¬
renz an sich eine unmittelbare Gefahr involviere,
und hoffe , der gewöhnliche diplomatische Meinungs¬
austausch werde etwaige Meinungsverschiedenheiten
beseitigen . Er unterschreibe von Herzen des Fürsten
Bismarck Ansicht , daß es eine Schmach für Europa
wäre , wenn die Völker durch eine so geringe Sache
wie die bulgarische in Krieg gestürzt würden.

Auch aus London  wird von einer neuen
Truppenverschiebung nach West -Rußland gemeldet.
Große Truppenmassen sollen sich um Kiew versam¬
meln . Man spricht von 100000 Mann . Auch von
großen Munitions - und Getreidetransporten ist die



Rede . — Dagegen ist die wirtschaftliche Lage i»
Russisch-Polen mehr als trostlos . In Warschau
steht rin größerer Geschäftskrach bevor . — Den jetzt
in Rußland wieder eingctroffcneu Mitgliedern der
Abordnung des Kaluga -Regimentcs hat Kaiser Wil¬
helm Orden verliehen und dieselben ihnen persönlich
überreicht.

Rußland.
Das russische Rcichsge  stü t hatte vor meh¬

reren Monaten in Berlin ein Depot eröffnet und
in dasselbe russische Pferde zum Verkauf gestellt.
Das Geschäft scheint aber nicht gut gegangen zu sein,
denn es heißt jetzt, das Depot solle wieder aufgeho¬
ben werden . Kürzlich ist das Depot dadurch nicht
unerheblich geschädigt worden , daß zwei entlassene
Stallknechte auS Rachc 30 Pferden die Schweife ab-
geschnstlcn hatten.

Aas wird ein schönes Durcheinander geben!
Das „Bureau Reuter " meldet aus St . Peters¬
burg,  allen Kavallerie -Offizieren sei befohlen wor¬
den , die Telegraphie zu erlernen . Warum denn
gleich allen und warum denn gleich allen auf einmal?

Durch den Zusammenbruch des großen Bank¬
hauses Fchleisen in Petersburg  sind viele hochge¬
stellte .Persönlichkeiten schwer geschädigt worden . Der
Herzog Alexander von Oldenburg soll eine Million

verloren habe» . Auch Graf Adlerberg , der Sohn
des ehemaligen Hofministers , sowie andere hervor¬
ragende Persönlichkeiten verloren große Summen.

Petersburg,  24 . Febr . Das „Journal de
St . Pctersbourg " sieht in den gestrigen Erklärungen
des „Regierungs -Anzeigers " einen Beweis der ver¬
söhnlichen und friedlichen Gesinnungen Rußlands , wel¬
ches nur durch die moralische Autorität das Recht
Herstellen wolle . Rußland denke sicherlich nicht daran,
die von ihm erst begründete Autonomie Bulgariens
anzutasten . Die friedliebenden Mächte müßten Ruß¬
lands Bemühungen unterstützen.

Wie denken sie über Rußland — und
seine Finanzen?  Auf diese Frage eine Antwort ^
zu geben , wird immer schwerer. Der Rubelkurs!
stürzt unaufhaltsam , die Versuche auf eine große An - !
leihe mißglücken und dabei kommen gerüchtweise Mel - j
düngen von neuen Truppenvorschüben , nach Westruß - j
land . Dabei fällt einem unwillkürlich ein Wort des!
Fürsten Metternich aus den vierziger Jahren ein,!
als in Wien haushoher Mangel an Geld war : „Be¬
kommen wir kein Geld , so machen wir einen Staats-
bankcrott . Das ist gar keine so schlimme Sache !"
Ob sich der russische Finanzminister im stillen Käm¬
merlein nicht auch schon mit solchen Gedanken tra¬
gen mag.

Amerika.
Ncw -Uork,  17 . Febr . Das größte Druckerei-

Etablissement in New -Bvrk , „Elmira " . ist durch einen
riesigen B r a n d .zerstqrt worden . Zwei Zeitungs¬
druckereien , der große Druckverein und auch anderes
Eigentum wurden vernichtet . Mehrere Personen
sind in den Flammen ümgekommeu . Der Schaden
wird auf eine Biertelmill . Doll , geschätzt.

N cwyork,  20 . Febr . Einem Telegramm aus
Mount - Bernon (Illinois ) zufolge , beschädigte der
Typhon dortselbst über 500 Häuser . Eine während
des Unwetters ausgebrochene Feuersbrunst zerstörte
zu Dreiviertel den Stadtteil , worin die größten Lüden
und Magazine sich befinden . 29 Personen wurden
getötet , über 100 verletzt. Der Verlust wird auf
eine halbe Mill . Doll , geschätzt.

Von llor Letlöi -äo boKlnubiAt . Ilsillnouu am Xs-
ollar . Iell bsEiAk , äass äis von Illvsu Ssksi 'tiKtsu .4i >o-
tlleker 8 . Lraiiät 's Lelnvsissrxillsii mein dielieriZss lleicksu,
vvslodes lläuÜK in Lolill nnä MilwrrlwiäkIIsiäsn bedang,
bsäentsnä linäertsn nnä kann äie8stbsm äeäew nnpartsiisell
mit vollster VutrielitiAlceit smpksblsn . Der Vntsrrsiolinets
Ir . 8euebtsr , Leiwsiäsr . Ontersokritt bsKlnulnAt . 8taät-
sekultbeisssnanit . (8 . 8 .) .4xotlieker 8 . Rrnnät 's 8ol>,vsi-
Epillen sinä L 8eli»elitel Ll 1 in äen -4xotlislcen erlmltlieb.
Lls>n »elits »nk ä »s veisss Lrsns iin roten Orunäe nnä bs-
sonäers »nt äen Vorn »inen Rieb . Lranät.
Berantwortltcher Redakteur Slrinwandel  in Nagold. — DruS und

Verlag der G . W. Aaise  r 'sche» Buchhandlnn, in Nagold.

Nagold.

Dk 06 l<6Lbtun6 L

lsisit Lß2863l 6
empfiehlt in großer Auswahl billigst

_Mül .. Hettlvr.
9c a g v l d.

ohne Wasser , ganz dünn aufgetragen,
ist unbestritten das Beste dieser Art,
denn sic konserviert zugleich das Leder.

Alleinverkauf für Nagold und Um¬
gebung bei

_H ch. Lang , Couditor.
Wichtig für Metzger und VicMesitzer!

LMMVkM
llkl alteu in
schützt Fleisch und Würste vor dem Ver¬
derben , bewahrt daher vor Verlusten
und Wurstvergiftungen.

Zu haben in Büchsen ä 1 ^ (für
mehrere Zentner Fleisch hinreichend ) mit
Gebrauchsanweisung in - saZoIä nnä

in den ^ potsteken
Bösrnge  n.

33 W Narlr
Pfleggeld , welche längere Zeitstehen blei¬
ben können,werden in einem oder mehreren
Posten zu sofort ausgeliehen von

Pfleger D i n g l e r.

Amtliche und Irivat -ZLekanntmachungen.
Freudenstadt —Calw.

Verdingung von Bauarbeiten.
Für den Neubau eines Mädchenschulhauses in Freudenstadt mit besonde¬

rem Abtrittnebengcbäude sind höherem Auftrag zufolge nachstehende Bauarbei-
ten im Wege der schriftlichen Submission zu vergeben und zwar:

Grabarbcitcn im Betrag von 917
Maurer - und Steinhauerarbciten
Zimmerarbeiten
Gipserarbcitcii
Verschindlung
Schreinerarbeitcn
Glaferarbeiten
Schlosserarbeitcn
Blitzableitung
Schmicdarbeiten
Flaschnerarbeiten
Anstricharbeiten
Schicferdeckerarbeiten
Pflasierarbciten

23594 30
14430 80 L,

3135
1440
9355 30
2528 ^ 13
2424

566 cM —
570

2650 - L.
2946 «lL 50 L.
2707 ^ — L.

350 „lL - L.

Icrs bedeutende

ftstl'l's lmm iil hitoilühei HailidurZ
versendet zollfrei gegen tllachnahnrc (nicht

unter 10 w) gute neue
Bettfedern für 80 ^ das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1,25
prima Halbdaunen nur 1,60

„ Gonzdaunen nur 2,50
Verpackung zum Kostcupreis . — Bei Ab-

luchiuc von 50 N 5vjn Rabatt . Um¬
tausch gestattet.
Prima Jnlettstoff doppelbreit zu ei¬
nem großen Bett (Decke, Unterbett,
Kissen und Psiiht ) .

zusammen für nur 11

aus den bewährten Fabriken von
8uokarä , 8xi >ünKli , L . O. Lloser L 61«., <7v1>r . VValävaui -,

6tadr . 8to1Ivr vrk , 8 5V. Oasälle , v . Honten L 2oon.

pr . kkä . I « Nr. dis I SV ktK.
empfiehlt iu besten Qualitäten

M ^ olä. Hell . (van88, Londilor.

a g v l d.

Gmkfischc Thrc
(neuer Ernte)

in vorzüglichen Qualitäten offen und in
V̂ Pfd .-Paqueten,

pr . kill . 2 Uli . dis 5 AK,
empfiehlt

ak/o/t . Couditor.
Verkaufsstelle der Köniasbcraer

_ Thee -C»-_
N a g o l v.
Auf Georg « wird eine

tüchtige

Küchenmagd,
I die kochen kann, gesucht ; vonwem.- sagt die

Redaktion.
Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Akkordsbediugungen liegen in

der Kameralamtskanzlei iu Freudenstadt zur Einsicht auf . Die Angebote sind
— in Prozenten der Ueberschlagspreise ausqedrückt — versiegelt mit der
Aufschrift:

„Angebot auf den Neubau des Mädchcuschulhaiises in Freudenstadt"
längstens bis

Samstag den 10 . März d. Is ., vormittags 12 Uhr,
beim Kameralamt Freudenstadt einzureicheu.

Am gleichen Tag,  nachmitttags 2 Uhr , findet die Eröffnung der schrift¬
lichen Angebote statt , welcher die Submittenten anwohnen könnend

Angeboten von Unternehmern , welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt
sind , sind Tüchtigkeits - und Vermögenszeugnisse neuesten Datums anzuschließen.

Den 22 . Februar 1888.
K. Kameralamt Freudenstadt . K . Bezirksbauamt Calw.

Weidner . Gekeler.

!An Jedermann!
Kinder « »«
A ^ anerkannt solid,^
lehr billig und in dein
neuest. Ausführungen,
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G. KchaUer8 Comp.
Konftans , Marktstätte 3.

^^ ^ ^ ^ ^ ^ Ŝ ildungen franko.

Nagold.

600 Mark
sofort und

600 Mark
per l . April

Privatgeld sind gegen genügende Si¬
cherheit auSzuleihen und sieht Jnfor-
mativscheinen entgegen

Carl Lipp , Commifiionär.

Vr . Lrntz8ltz 6688ltzr,

prulrt . Xnliiiurxl

LU3 LtuttZLrt , LöilLZLLtrLLLS 56,
wird Ulr -ltO,/ / .7 ^ ds . IS . in <-/
in zahnärztlicher Angelegenheit , sowie zum Einsetzen künstlicher Zähne zu
sprechen sein. _

fertigt G . W . Zaiser.

Mandwuvrn.
Hrn . Dr . Bre .nicker , prakt . Arzt in

Glarus ! Nachdem ich verschied, andere
Mittel ohne Erfolg angewandt hatte,
haben Sie mich v. dem Parasiten (mit
Kopf ) in 2 Stunden befreit . Davos-
Dörsli , Februar 1887 . H . Grasser.

I Behandlung briefl . ! Unschädl . , leicht
!zu nehmende Mittel ! Vorkur nicht er
forderlich ! Keine Berufssiöruug ! Keine
Geheimmittel ! Adresse : Dr . Lrcmickkr,
postlagernd tionllsnz.

N a g v i v.

tletieitle-ki-tzWlltzl'«.
triebkiästigst , haltbar u. stets frisch bei

Couditor.



Nagold.
Eiernudeln,
Eiergerfte 6 Sterne,
Maecaroni,
Panier - «k Mutschelmehl,

in bester Qualität bei

Hell . 6LV88 , Conditor.

Honiö 0 x >Ä^ 1ii 6 .
. Herr ^ l . Sekretär des Homöopath . Landesvereins „Hahne-

-inannia " wird am Zlonnk « ,/ eterr 4 . Mek - s- <r */s2
im Saale des Gasthofs / lli - so/t in einen Vortrag

halten , wozu alle Freunde der Lehre Hahnemannia ' s freundlichst eingeladen
werden.

NILVNLI-LNVlSoN-LriLLILLNISonr!
VE !'SS2H'? ?^ 38r8 .SL5LI.I.S23L? r.

virskts roxslmässigs vLodsntUeds ?»krt
mit isr Xlasss Dostdamxksr.

^dkskrl
8 » ms1s .xs

»illixsts
I r̂siss.

«dt
Basekests VorLÜgliok«

LskorderunK . / VsrxüOANnx.
Näders ^ usknntt erteilen

Dis Direktion in Itottsrclnm
Die Dsnsral -^ gsuten:

6 ^ LD ^ K8LDA , 8tnttxnrt,
D^ OXB L NVXLXX , llsildroLu,

sovis (lsren Ngsntsn:
Heiuriek Zlüller , Xaxolä,

Nagold.

Oie nur Bereitung
eines kräkliAen
unä Aesunäen

MuKrnM
nötigen Kubstunren
liefert otrne Luolrsr

sranoo kür M . 3 .25 vollstänclig aus-
reiohsnl ! ru 150 l-iter — /̂s vürtt.

Linier ocler 1 baäisolien Olnn.

^ .xolüslrsr kls .r1ms .nn , 8tevk-
born ,8eliveir LU emmon Hofen,Bnäeu.

«rrsekr r«6/s-
</«« « ? nk / Zeugnisse gratis

u. lrsnoo ru Diensten , anolr liefen
solelrs 7.ur Linsiolit bei äer Lxpeä.
äs . DI . ank. Meäerlage in dia-
golä : Hob. Lsuss , ssreuäsnstslit : L.
IVioessner z. Schwert , lübingsn : 0.
U. 8vkneiller.

/u kyilürmalioilsMätzrn
empfehle ich mein neu sortiertes Lager in
wollenen unä ' - wollenen eoliwanren Laolieminee unä Ik ^dele
bei billigsten Preisen.

WM . Hsttlsr.

USllLiHASH!

Man muß sich selbst Helsen
und nicht den Schuster mit ungerechten
Vorwürfen plagen . Derselbe mag noch
so gutes Leder nehmen und es muß
doch hart und brüchig werden , wenn
man nicht selbst die Stiefel rationell be¬
handelt . — Das vorzüglichste Leder-
konserviermittel ist das „Schuhfett
Marke Büffelhaut" ; es macht die
Stiefel weich , dauerhaft und wasser¬
dicht, gestattet auch deren Glanzwichsen
jeden Tag.

Das Einfetten der Stiefel mit
Schweineschmalz , Schmeer und derglei¬
chen ist nicht ratsam , da diese Fette das
Leder bekanntlich hart und spröde ma¬
chen. Das ächte ,,Schuhfett Marke
Büffelhaut " wird nicht offen,  son¬
dern nur in Blechbüchsen verkauft , de¬
ren Deckel mit der gesetzlich geschützten
Marke „Biiffelhaut " bedruckt sind . Hier¬
auf ist beim Einkauf besonders zu ach¬
ten , da auch viele minderwertige Nach¬
ahmungen ausgeboten werden . Büch¬
sen ä 20 und 40 ^ sind samt Ge¬
brauchsanweisung in folgenden Hand - ^
lungen zu haben:
In Nagold : H - Gauß ; — Wilh . Hettler;

— H . Lang ; — Friedr . Schmid.
Altensteig: Ehr. Burghardt ; - M.
Naschold . — EbhausetN Johs . Hartt-
uer , Wwe . ; — Jak . Spieß . — Ess¬
lingen: B. Bechthold; — Gnltlingen:
I . C . Hummel . — Rohrdorf : W . Lang.
— Nothfelden : C . Wolf Wwe . -
Ichönbronn: Mühleisen z. Sonne. —
Wildbcrg: Fr . Moser. — Sulz : Theod.
Null.

Vi6 ItzMk MchMU " MM

bringen:

(xltzioIiseillF 2vvei äusserst

SMimknds Xomane:

1. Dnter ssdivarLsna Verdsskt

von Xivald August Xönig (im Lsidlatt
„Der Danskrsund ).

2. Lunst und Diebs von Xsinried Xöd-

Isr (im Dauxtdlatt ).

7 Deidliittsr gratis:
1. „Der Danstrsund ", illustr . Xamilisn-

blatt v. 16 Drucks , vöcksntlick.
2. „Illustrierte Uodenrieltmig", monatl.
3. „Dumoristisckks Xcko" , vöcksntlicd.
4. „Vsrlosungsdlati", vöedsntlick.
5. „Dkwdevirtsckscktl. Ltg ." visrssdutägig.
6. „Lsttnng k. Dauskrausn" dto.
7. „Droäueien - u. IVkerswmarktdsr.".veöck.

8ednslls u. austukrliods xo-
litiscks Lsricktsrstattuug.
— rVikäsrAsks interessan¬
ter Asinungsänsssrungen
der Dartsidlättsr aller Xied-
tnngsn. — ^ ustükrlieker
Daudslstsil. — Vollstän¬
digstes Ooursdiatt. —
Dottsrislistsn. —

Dsrsoualveräuderuugeu m
der ^ rmes u. iu der 6ivil-
verivaituug vollständig . —
Interessante lokale , Vkv-
ater - u klerivktsnaekrivk-
ten . — 6uts Dsuilletons.
— Dingskendsts Xackrick-
ten über Llusik , Kunst und
IVisssnsobalt.

Dis tägliek erseksinends Leitung inelnsive der 7 Beiblätter
tür Februar L küärr rus. IVIIc. 2,34 bei allen Oeutsolien ?v8tsn8tslten.

?rc >dsuuirmlsrn § rs .ti8 unä krLneo.

Nagold.
Ungefähr 30 Ztr.

Wiefenhe«
hat zu verkaufen
_ Christ . Stic  n g e r ' s Ww :.

M i n d e r s b a ch.
Am Samstag abend ist

mir ein schwarzer

Kund,
Pinscherrace , zugelaufen , den der recht¬
mäßige Eigentümer gegen Ersatz der Un¬
kosten abholen kann bei

Jakob Roller,  Maurer.

d» Privatpoliklinik , Glarus.
Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden, durch briefliche Behandlung.

mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Berufsstörung , vollständig geheilt : l. . .
Gefichtsausschläge , Säuren, Mitesser seit4 I . Entenmann, Cannstadt.
Bettnässen , Blasenschwäche . B . Keller, Speicher. _ _
Kehlkopfka ^ rrh , Husten,

Gicht in Hüften,̂̂ Bcincn̂ u' Kißgeleuken mit Anschwellung, Entzündungn. Heft, stechenden
Darmkatarrh , Heft, mit Verstopfung, Blähungen, Bauchschmerzen. G. Strcule, Neusatz.
Bleichsucht , Lnngenleiden , bleiches Aussehen, nnrcgelm. zu starke Regeln, Mattigkeit,

Schläfrigkeit , Frösteln , Kopfschmerz , Magenbeschwerden , Herzwasser , Mundge ruch,
Appetitlosigkeit , Verstopfung , Husten , Atembcschwerden. S . Müller , Berneck.

Magcnkatarrh seit 3. I ., Blähungen, Ausstößen, Herzwasser, Brechreiz, Uebclkeit, übler
Mundgeruch , Kopfschmerz, Mattigkeit . F rau Stcinmaun , Auglikon.

Kropf , Halsanschwellling. I . Veraguth,' Mascini bei ^ bnsice
Blasenkätarrh , Drang z. Uriniren, Zwang, Wasserbrcnnen. I . Feuner, Seen, »ü»»« »
Flechten , nässende, beißende, Ausschlag auf dem Kopfe; auf den betresst Stellen zeigt sich

wieder neuer Haarwuchs . I . Lehmann , Thalwcil.
Sommersprossen « CH. Rolhf, Tramclan.
Flechten , Drüsenleiden , Anschwellung, Ausschläge. Müller, Gersau.!Z
Hüftgicht , äußerst schmerzhaft. C. Hcrgcr, Bru nnen.
Haarausfall , starker. B. Verchtold, Bern.
Lnngenleiden , Tnberculose , Heft. Husten, Auswurf, Atembcschwe rden, Nachtschweiß,

Mattigkeit , Kopfschmerz, Hautausschlag . I . Ledermaun , Hindelbank . WMMÄWM WsWS
Epilepsie ^ Fallsucht , Rückfall
Rückenmarksleiden , Schwäche, Kraftlosigkeit der Beine. Fr au Stähli , Böningen.^ tästB
Bandwurm mit Kopf , in 2 Stunden. A. Lobsiger, Genf. SBlSS » WSS >WA >^ >
Rheumatismus mit Anschwellungen, Vater 76 I Altersschwäche ; Mutter 65 Jahr.
Magen - und Darmkatarrh , Schmerzen, Druck, Blähungen, Ausstößen, Herzwasser, Er-

brcchen, Mattigkeit , schmerz, unreg . Stuhl . V . Egger , Goldach.
Augenschwäche , Angenentzündnng , Triefaugen. H. Fischer, Meisterschwandcn.MWSS
Keine Geheimmittel . 'Nur wenn cs der Geheilte ausdrücklich erlaubt, erfolgt Veröffent¬

lichu ng von Z eugnissen ; in allen andern Fällen strengste Verschwiegenheit !!
Adresse : „Privatpoliklinik , Glarus (Schweiz ) ."

Wahrheit dieser Worte
lernt man besonders in

Krankheitsfällen kennen und
darum erhielt Richters BerlagS-
Anstalt die herzlichsten Dank¬
schreiben für Zusendungdes kleinen
illustrierten Buches „Der Kranken¬
freund". In demselben wird eine
Anzahl der besten und bewährtesten
Hausmittel ausführlich beschrieben
und gleichzeitig durch beigedruckte
Berichte glücklich Geheilter be¬
wiesen, daß sehr oft einfache Haus¬
mittel genügen, um selbst eine
scheinbarunheilbare Krankheit in
kurzer Zeit geheilt zu sehen. Wenn
dem Kranken nur das richtige Mit¬
tel zu Gebote steht, dann ist sogar
bei schwerem Leide« noch Heilung
zu erwarten, weshalb kein Kranker
versäumensollte, mit Postkarte von
Richters Verlags -Anstalt in Leipzig
einen „Krankenfreund " zu ver¬
langen. An Hand dieses lesenswerten
Buches wird er viel leichter eine
richtige Wahl treffen können. Durch
die Zusendung erwachsendem Be-
«» stell« keinerlei Kosten. W

von Oütorn , Dotols , Dostaurnnts
nnä sonstiAon Ltoblissomonts , äos-
»loioben Ds>obtA6snoIi6 , sovio Ivo-
pituI -Dssuobs n ^ .usIoibunASN pnbli-
oioi't man kein besten nnä büÜAsten
änrob äis

älteste ^ nnonoen -Lxpeäition
^LS8SN8i6in L Voglsn,

Klnlt ^ avt,
velebe , >venn Aovvnnsebt , ans (strunä
näberer J .NAkeben be ^üKliob äer
^bkassunA äer Inserats nnä Vns-
vvnbl äer ^ seiAvetsten Leitungen
äen Zuverlässigsten Hat erteilt

Sprechsrml.
Wescheidene Witte.

Dankbar wären viele Kirchenbejncher,
wenn bei Schnee und Eis die Zugänge
zur Kirche , namentlich die Staffeln ent¬
weder gründlich gesäubert oder tüchtig mit
Sand bestreut würden . Frauen , alte u.

! gebrechliche Leute , kurz , viele konnten
^während des Winters oft nur mit Angst

und Bangen zur Kirche kommen. Geld
! und Mühe wird in diesem Fall kaum

in Betracht kommen können.
Einer für viele.

r u ch'!"- 'Urei sei
Nagold,  den 25. Februar 1888.

Neuer Dinkel . . . 7 45 7 24 7 10
Weizen . . . . . 10 20 9 73 9 50
Roggen . - . . 8 20 8 09 8 —
Gerste . . . . . 8 40 8 36 8 25
Haber . . . . . 7 60 7 35 7 25
Bohnen . . . . . 8 20 8 11 8 —

WiktrraLien - Kveise:
Butter 1 Pfund . 70 4
2 Eier . 12- 13 4
EWLsWLS « »«W! !« !!>!! !

Gestorben:
Den 26 Febr . : Katharine , Ehefrau

des Aug . Ludwig Hoffmann,  Tuch¬
scherers , 40 Jahr 3 M . alt ; Beerdigung
den 29 . Febr . nachmittags 2 Uhr.
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